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J n lan d. 


Berlin den 7. Maͤrz. Seine Mojeftät der Koͤ⸗ 
nig haben Ullergnädigft geruht: Den Regierungs⸗ 


und Forſtrath von Notz zu Arnsberg zum Ober⸗ 


Forſtmeiſter zu Oppeln, und 
Den ſeitherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Lenke hier⸗ 
ſelbſt zum Regierungs⸗Rath für die General⸗Kom⸗ 


miſſion zu Poſen zu ernennen. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Praͤſident der Provinz Sachſen, Flottwell, 
iſt nach Magdeburg abgereiſt. N ; 

A u s l an d. 
Frankreich. 

Paris den 2. Maͤrz. Die Nachricht, daß die 
Ruſſiſche Regierung die Anlegung einer Eiſenbahn 
von St. Petersburg nach Moskau beſchloſſen habe, 
gem dem Journal des Debats zu folgenden 
Bemerkungen Anlaß: „Vor zwei Monaten war es 
Oeſterreich, welches, uns voraneilend, die Ausfuͤh⸗ 
rung eines großen Eiſenbahn-Netzes dekretirte. 
Heute iſt es die Ruſſiſche Regierung, welche uns in 
dieſer Beziehung ein großes Beiſpiel giebt, indem 
fie den Bau der großen Linie von St. Petersburg 
bis Moskau auf ihre eigenen Koſten unternimmt. 
Berichten zufolge, auf deren Genauigkeit wir zahlen 
dürfen, war es der Kaiſer felbft, der nach einjaͤhri⸗ 
gem Kampfe mit ſeinen einflußreichſten Rathgebern 
und Miniſtern entſchieden hat, daß jene Bahn aus⸗ 
geführt werden ſolle. Der Finanzminiſter Canerin 
war der Houptgegner des Mans. Er behauptete, 
daß die Eiſenbahnen eine der Launen des Jahrhun⸗ 
derts wären, und daß jene Erfindung vorübergehen 


wuͤrde, wie ſo viele andere, die man erſt in die Wol⸗ 
ken gehoben und dann bei Seite gelegt habe. Der 
Kaiſer führte perfönlich den Vorfig in der Kommiſ⸗ 
ſion des Staats⸗Raths, die er zur Prüfung jener 
Angelegenheit niedergeſetzt hatte, nahm ſelbſt an der 
Eroͤrterung Theil, und erſt, nachdem er ſah, daß 
er die vorgefaßten Ideen mehrerer Mitglieder der 
Kommiſſion nicht beſiegen konnte, nahm er ſeine 
Rolle als Kaiſer wieder auf und machte der Debatte 
uͤber den Nutzen der Eiſenbahnen ſelbſt ein Ende. 
Er ſtellte feſt, daß die Bahn nach Moskau im In⸗ 
tereſſe des Landes nothwendig ſei, und geſtattete 
nur noch die Eroͤrterung uͤber die Frage, ob ſie auf 
Koſten des Staates oder durch eine Privat- Coms 
pagnie ausgeführt werden ſolle? Die Konzeſſion für 
dieſe Bahn war ſeit vier Jahren von zwei Deut⸗ 
ſchen Banquiers, den HH. Harkort und Dufour⸗ 
Feronce, die an der Gründung der Eiſenbahn von 
Leipzig nach Dresden Theil genommen hatten, nach⸗ 
geſucht. Der Kaiſer, dem Eifer und der Einſicht 
jener beiden Männer Gerechtigkeit widerfahren laf⸗ 
ſend, erachtete es dennoch, in Uebereinſtimmung 
mit der Kommiſſion, für zweckmäßig, daß der 


Staat die Bahn baue; aber man vermuthet, daß 


er ſie mit der finanziellen Unterhandlung beauftragen 
wird. Dieſer Entſchluß des Kaiſers von Rußland 
iſt für Frankreich und Europa in mehr als einer 
Hinſicht von Wichtigkeit. Zuvoͤrderſt iſt er ein neues 
Pfand des Friedens und der Sicherheit für die Eivi⸗ 
liſation. Wenn die Ruſſiſche Regierung, deren finan⸗ 
zieller Zuſtand ohnehin nicht der beſte iſt, ſich auf 
ein Unternehmen einläßt, zu welchem nach dem An⸗ 
ſchlage ein Kapital von 160 Mill. Fr. erforderlich 
iſt, ſo glaubt ſie an den Frieden. Auch bemerkt 
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man, daß die Cadres der Armee in dieſem Augen 
blick bedeutend vermindert werden.“ N 

Cabrera hat nachſtehendes Schreiben an das Jour- 
nal la France aus Lyon vom 25. v. M. gerichtet: 
„Ich habe in Ihrem Blatte einen Artikel geleſen, 
in welchem Sie über die Urſachen, die mich zu einer 
Reiſe nach Paris hätten beſtimmen können, und 
über die Gründe, die ich gehabt habe, jene Reiſe 
nicht zu unternehmen, Bericht erſtutten. Es ſind 
ſeit einiger Zeit in Bezug auf mein politiſches Be⸗ 
nehmen ſchändliche Verläumdungen verbreitet wor⸗ 
den. Man hat viel geſprochen, man hat viel ge⸗ 
ſchrieben, und man hat viel gelogen; aber Sie, 
mein Herr, haben das Wahre erkannt, und ich 
danke Ihnen, daß Sie mir haben Gerechtigkeit wi⸗ 
derfahren laſſen. Allerdings würde ich, ohne das 
Verbot einer Behörde, die ich ſtets achten werde, 
vielleicht nach Paris gekommen ſeyn, wohin mich 
einige perfönliche Angelegenheiten und nicht politi⸗ 
ſche Combinationen, an denen ich nicht den minde⸗ 
ſten Antheil nehme, noch nehmen werde, beriefen. 
Genehmigen Sie u. ſ. w. . 

(Gez.) Der Graf von Morella.“ 
Man verſichert, daß der bekannte General Ra⸗ 


mon Narvaez, welcher im vergangenen Herbſte 


eine Bewegung in Andaluſien erregen ſollte, am 
47. d. von Paris nach London abgegangen iſt, wo 
er ſich nach Oporto einſchiffen ſoll, um dort eln 

ihm beſtimmtes Commando zu übernehmen, 
General Bugeaud ſoll gegen Ende März hier eins 
treffen; es iſt indeſſen nicht wahrſcheinlich daß er 
Algier vor der gaͤnzlichen Unterwerfung Ahdel-Ka⸗ 
ders verlaſſen werde. Ä 
S ann i 


p enn. d 
Madrid den 21. Februar. Die Diskuſſion des 
Adreß⸗Entwurfs iſt beendigt; die Senatoren haben 
noch eine beſondere Verſammlung gehalten, worin 
die Frage erörtert wurde, ob der Senat das gegen⸗ 
wärtige Kabinet offen und unbedingt unterjtüßen 
ſolle. Es wurden ſehr heftige Reden gehalten, und 
die Majorität war der Meinung, daß eine Umge⸗ 
ſtaltung des Kabinets vortheilhaft ſeyn wuͤrde. 
: EB Real ugs: 
Bröſſel den 28, Februar, Die Verhandlungen 
in dem Prozeß gegen die Theilnehmer des Komplot⸗ 
tes vom vorigen Jahre haben heute vor dem Aſſiſen⸗ 
hof ihren Anfang genommen. Der Zudrang der 
Menſchen war unbeſchreiblich groß. Die Zahl der 
vorgeladenen Zeugen beträgt 196, worunter 70 
Entlaſtungs⸗Zeugen. Vor der Bank der Geſchwo⸗ 
venen find alle diejenigen Gegenſtande aufgeſtellt, 
die zur Erweiſung der Anklage dienen ſollen; es 
befinden ſich darunter 4 Stück Geſchuͤtz, 23 Ges 
wehre, 17 Sabel, 3 Karabiner, Patrontaſchen ꝛc. 
Die acht Angeklagten haben neun Advokgten, unter 
denen ſich einige der geſchickteſten Anwaͤlte befinden. 
Der General- Advokat trug die Anklage gegen 


* 


reich Ungarn. 


ſaͤmmtliche Angeſchuldigte vor. Da nach Beendk 


gung dieſes Vortrages Frau van der Smiſſen, eine 


der Angeklagten, die in leidendem Zuſtande iſt, ſehr 

angegriffen war, fo verſchob der Prafident die Forts 

ſetzung der Verhandlungen auf den nächſten Tag. 
De ft rde ich. 

Herrmannſtadt den 3. Febr. (Agr. 3) Auf 
außerordentlichem Wege iſt ſo eben aus Klauſenburg 
die Nachricht hier eingetroffen, daß die Debatten 
über die Sprach⸗ Angelegenheit beendigt ſeien. Das 
Reſultat iſt: Die Ungariſche Sprache ſoll in Sie⸗ 
benbürgen in daſſelbe Recht treten, wie im Königs 
In Rückſicht auf die gleichberech⸗ 
tigte landſtändiſche Saͤchſiſche Nation würde der 
Status quo beibehalten, und die Sachſen konnen 
im Vaterlande ihre amtliche Korreſpondenz in Un⸗ 
gariſcher oder Lateiniſcher Sprache führen: 

ER ch weiz. 

Genf den 26. Februar. Die Verfaſſungs⸗Kom, 
miſſion hat in ihrer Sitzung vom 21. Februar be⸗ 
ſchloſſen, keinerlei Beſtimmungen über kirchliche 
Organiſation in dem Verfaſſungs⸗Entwurf aufzu⸗ 
nehmen, ſondern die ganze religloͤſe Frage der kuͤuf⸗ 
tigen Geſetzgebung vorzubehalten. 

ER 


J 
Rom den 18. Febr. Man ſpricht von einem ſehr 


lebhaften Notenwechſel zwiſchen hier und 


St. Petersburg, und bezeichnet als die Veran⸗ 
laſſung zu demſelben die neueſten Verordnungen 
des Kaifers in Betreff der Verwaltung alles Kit 
chenvermoͤgens. Hier glaubt man, in der Einzie 
hung der Güter, welche der katholiſche Klerus ih 
Rußland beſitzt, abgeſehen ſelbſt von der Ausſicht, 


daß die Staatsgehalte für die einzelnen Prieſter und 


namentlich für die höhere Geiſtlichkeit kein vollſtaͤn⸗ 
diges Aequivalent bilden durften, einen direkten 
Eingriff in die wichtigſten kirchlichen Rechte erblicken 
zu müſſen, und es wird wenigſtens nicht an Verſu⸗ 


chen fehlen, dem Vollzuge der fraglichen Verord⸗ 
nungen vorzubeugen. 
Polen mehren ſich die Klagen des Klerus über ins 
mer groͤßere Beſchräͤnkungen, und es werden von 


Auch aus dem Koͤnigreiche 


dorther die dringendſten Gefahren für die katholiſche 


Kirche in immer nahere Ausſicht geſtellt. So wer⸗ 
den, in welchen Gemeinden nur einige Anſäſſige 


der Griechiſchen Kirche angehoͤren oder zu ihr über⸗ 


treten, dieſen die Kirchen überlaſſen und Prleſtern 
der Griechiſchen Kirche geoͤffnet, während die fü: 
tholiſchen ſich in entfernte Dioͤzeſen verſetzen Aaſſen 
muͤſſen, alle 
Nichtfreien gegeben iſt, durch den Uebertritt zur 


Desgleichen iſt von der Ausſicht, dir allen 


Griechiſchen Kirche ihre perſöͤnliche Freiheit zu er⸗ 
langen, in naher und ſgaͤter Zukunft fur die katho⸗ 


liſche Kirche Nachtheiliges zu fürchten. Endlich ist 
der Verkehr der ‚höherem: 8 
hinderter als je zuvor. 


G eiſilichkeit mit Rom ge⸗ 


So darf man annehmen, 
daß nicht nur keine der ſchon ſeit langer Zeit zwi⸗ 


e n. ) 


Tg — 
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ſchen dem heiligen Stuhl und dem Kabinet von St. 
Petersburg beſtandenen Differenzen zur Beſeitigung 
gekommen ift, ſondern daß fie ſaͤmmtlich durch neue 
Beſchwerdepunkte nur verwickelter geworden fund, 
Mau erachtet hier in gewiſſen Regionen die Polniſch⸗ 
Ruſſiſche Kirchenfrage ſelbſt für wichtiger, als die 
Spaniſche. Auf der pyrenaͤiſchen Halbinſel iſt Al⸗ 
les im Werden begriffen. Namentlich dürfte in 
Spanien noch viel an der Moͤglichkeit einer unange⸗ 
feindeten, kräftigen Regierung fehlen, geſchweige 
daß ſte in Eſpartero oder in einem andern Chef ſchon 
in näüchſter Ausficht wäre. Was die eine der Kirche 
nimmt, kann ihr die andere geben, und zuletzt wird 
nach menſchlichem Ermeſſen das Letztere gewiß ge⸗ 
ſchehen. Aber in Rußland war bis jetzt jeder Schritt 
Landes, den die katholiſche Kirche ſich entreißen 
ließ, fuͤr ſie fuͤr immer verloren, und ſo wird es, 
fürchtet man, auch für die Zukunft um fo gewiſſer 
gehen, je hermetiſcher die Heerde von dem Hirten 
abgeſperrt iſt. Man erfährt hier von ahnlichen 
Maßregeln, wie die oben bezeichneten, immer nür 
durch Franzoͤſiſche und Deutſche Blätter, und bis 
man zu einer offiziellen Mittheilung über dieſelben 
kommt, find fie laͤngſt unabänderlich ausgeführt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 4. März. Se. Majeſtät der Koͤ⸗ 
nig haben Altergnädigſt geruht, die Annahine und 
die Anlegung: Dem General der Jufauterie und 
General⸗ Adjutanten von Natzmer und dem Wirk⸗ 
lichen. Geheimen Rath, General-Major Grafen zu 
Stollberg: Wernigerode, des Großkreuzes 
des Koͤnigl. Niederlandiſchen Lowen⸗Ordens; dem 
Letzteren und dem General-Major und Generals 
Adjutanten von Neumann des Großkreuzes des 
Königl, Hannoverſchen Guelphen⸗ Ordens; dem 
Letztgenannten und dem Geheimen Kabinets⸗Rath 
Müller des Commandeur⸗Kreuzes des Koͤnigl. 
Niederländiſchen Löwen ⸗ Ordens; dem Geheinten 
Kabinets⸗Räth Muͤller auch des Commandeur⸗ 
Kreuzes des Koͤnigl. Hannoverſchen Guelphen⸗Or⸗ 
dens; dem Major und Fluͤgel-Adjutanten von 
Brauchitſch und dem Ober⸗Stabs⸗ und Leibarzt 
Dr. Grimm des Ritter-Kreuzes des Koͤnigl. Nies 
derländiſchen Lowen⸗ und des Königl. Hannoverſchen 
Guelphen⸗Ordens zu geſtatten. N 
5 Der Vorſchlog, eine jährliche Verſammlung der 
Deutſchen Kaufleute) Fabrikherten und Ge: 
werbtrelbenden zu halten, findet Anklang und 
es ſoll damit diefen Sommer der Anfang gemacht 
werden. Kaufmann Franz in Berlin und Hein⸗ 
ln den arten ſtehen an der Spitze, 
Kol 21. Februar. 2 5 Ei 2 
fens unſers Cbadzütors, ee 


au tors, Herrn v. Geifſel iſt no 
ungewiß B der Prälat at Hinter en, has 
er wo möglich noch in dieſem Monate feine hiefige 
Stellung antreten zu können hoffe, den Tag feiner 
Ankunft aber dem Domkapitel zuvor anzeigen werde. 


Ob eine kirchliche oder ſonſtige Feſtlichkett ſich an 
ſeine Hierherkunft oder an ſeinen mee e 
fen. wird, iſt noch unbekannt. Es bedarf wohl 
kaum der Erwähnung, daß die von einem nord⸗ 
deutſchen Blatte gegebene höchſt kurioſe Nachricht 
wornach der Coadfutor zum Erzbiſchofe ernannt und 
bereits im Conſiſtorium zu Rom als 
werden ſollte, gänzlich grundlos iſt. 
Hamburg. — Vorige 0 
einen ſonderbaren Zuwachs 


ſolcher proklamirt 
(Bresl. Zig.) 
Woche haben wir hier 
a g unſerer bereits ſo zahl⸗ 
reichen Handels⸗Artikel bekommen. Von der Pe⸗ 
ruauſſchen Küfte iſt nämlich ein Deutſches it B. 
gelduͤnger (Guand) beladenes Schiff eingelaufen, 
deſſen letzte Beſtimmung wohl England ſeyn wird, 
wenn es nicht gelingt, ihn hier, abzuſetzen. Der 
Preis iſt auf 10 Mark fuͤr den Centner feſtgeſetzt 
worden, und man hat proben an Chemiker und 
Landwirthe vertheilt, In England ſcheint dieſer 
Duͤnger in Aufnahme zu kommeg; denn es ſind be⸗ 
reits 13 Ladungen in Liverpool eingetroffen, gleich⸗ 
wie auch zwei in Fraukreich und Belgien. Sollte 
der Artikel einſchlagen, ſo kann es an Zufuhr nicht 
fehlen, weil der Vorrath an Ort und Stelle allen 
Begriff zu uͤberſteigen ſcheint. Der hier zum Ver⸗ 
kauf liegende Dünger kommt von den menſchenlee⸗ 
ren Chinch⸗Inſeln her, welche ein Engländer und 
ein Franzoſe gegen Vergütung von 10,000 Piaſtern 
auf zehn Jahre in Pacht genommen haben. Sie 
ſind von Millionen Seevoͤgeln, beſonders von gro⸗ 
ßen Moͤven, bewohnt, welche im Fluge den Luft⸗ 
kreis verfiaſtern, wenn ſie aufgeſtoͤrt werden. Der 
Schiffer erzählt das ganze Gebirgszuͤge, aus Guano 
beſtehend, die Inſeln umkreiſen, die man jetzt wie 
ein Bergwerk angebrochen hat. Hundert mit Spitz⸗ 
hauen verſehene Arbeiter brechen dieſe Berge ab, 
um den Ertrag an die herbeikommenden Schiffe zu 
verkaufen. 2 7 


— — —z — —— — 
Wie wohlthaͤtig die Lebensverſicherungs⸗Anſtalten 
im Allgemeinen wirken, davon folgendes Beifpiel: 
In B. ſtarb (wie eine namhafte Zeitung berichtet) 
ein Beamter und hinterlaͤßt feiner unglücklichen Gat⸗ 
tin 8 unerzogene Kinder. Da derſelbe nur auf feis 
nen Gehalt augewieſen und ohne Vermoͤgen war, fo 
entſtand durch fein langes Krankenlagee die größte 
Noth im Haufe und es fehlte nicht gut au Brod für die 
hungrigen Kinder, ſondern auch an allen Mitteln 
zu dem Begraͤbniß. Da erfährt der Agent einer Le⸗ 
bensverſicherungs⸗Geſellſchaft das dieſe Familie be⸗ 
troffene Unglück und die Noth der arme Mitte ; 
er eilt zu ihr und bringt ihr 100 Thaler mit dem 
Bemerken; wenn fie mehr gebrauche, fo möge ſie es 
ihm ſagen, denn ihr eee beisfeis 
ner Anſtalt mit 5000 Thalern verſichert un er werde 
ſeiner Direktion ſofortige Anzeige von dieſem Tödes⸗ 
falle machen, um deren Auszahlung zu beantragen. 
Man denke ſich die Ueberraſchung der tief bekuͤmmer⸗ 
ten Frau! ſie flehte dankbar zu Gott, und erzieht 
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ihre Kinder mit zufriedenem Herzen in dankbarem 
Jad nern ſbres in fie und dieſelben beſorgt gewe⸗ 
ſenen Mannes. f = 
Moͤchten mittellofe Familienvater bei ihren Leb⸗ 
zeiten ſich täglich nur einige Genüffe verſagen, und 
dadurch etliche Groſchen auf ähnliche Verſorgung 
der Ihrigen verwenden, fo gäbe es weniger huͤlfloſe 
Wittwen und Waiſen! ; 5 
Unſere vaterländifche Anſtalt, die Berliner Le⸗ 
bensverſicherungs⸗Geſellſchaft, bietet hierzu die Ger 
legenheit. 


— — 
An den Virtuoſen Ernſt. 
5 (Aus Kaliſch eingeſandt.) 
„Zauber liegt in deinen Tönen, 
Mächtig hebt die Seele ſich, 
Und von unbekanntem Sehnen 
Füllt die Bruſt und reget ſich. 
Was ein Herz nur je empfunden 
Nufſt du ſanft und ſüß hervor, 
Und Gefühle, längſt verſchwunden, 
Schießen raſch geweckt empor. 
Himmliſch iſt die große Gabe, 
Die ein Gott ſo reich dir lieh, 
Darum iſt auch keine Habe 
Schön und reizend ſo wie ſie.“ — 


i Stadt ⸗ Theater. 

Donnerſtag den 10. März: Belmonfe und 
Conſtanze, oder: Die Entführung aus dem 
Serail; komiſche Oper in 3 Akten, nach Bretz⸗ 
ner frei bearbeitet. Muſik von Mozart. 


Ein wohlaufgefaßtes Portrait von 
H. W. ERNST, 
mit einem Facsimile, iſt in meiner Lithographie 
ſchen Anſtalt und in den Buchhandlungen à 7'z fgr- 


zu haben. Kurnatows ki. 
So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung 
von E. S. Mittler in Poſen und in allen Buche 
handlungen zu haben At 
Die gegenwärtig beabſichtigte Umge⸗ 
ſtaltung der bürgerlichen Verhält ⸗ 
niſſe der Juden in Preußen. Nach 
authentiſchen Quellen beleuchtet. gr. 8. geh. 

Preis 5 Sgr. RZ 


ä — —— ͤ .. 
Die Ausſtellung der zum Beſten des Inſtituts 
fhe huͤlfsbedürftige Woͤchnerinnen zu verlooſenden 
Handarbeiten wird am 11ten, 12ten und 13ten d. 
Ms. Vormittags von 10 — 1 Uhr nicht im HO 
tel de Dresde, ſondern im Gartenſaale des Koͤnigl. 
Schloſſes (unten links) — und die öffentliche Ver⸗ 
looſung am 14ten d. Mts. edendaſelbſt Vormittags 
40 Ubr ſtattfinden. 3 

Poſen den 7. Marz 1842. gang 

* Der Vorſtand des Vereins. 


Der diesjährige Bedarf an Kiefern⸗Brennholz von 
etwa 2300 Klaftern für die Königlichen Ziegelcen 
zu Zabikowo ſoll im Wege der Submiſſion dem 
Mindeſtfordernden zur Lieferung übertragen werden. 
Lieferungsluſtige werden erſucht, ihre Offerten, wel⸗ 
che den Preis pro Klafter, incl. Transport bis zum 
Wartha⸗Ufer bei Luban oder bis auf die beiden 
Ziegel⸗Plane, enthalten muͤſſen, bis zum 

Montag den 21ſten März c. Vormit⸗ 

tags 10 Uhr 
verſiegelt und unter Vermerk des Inhalts im Be 
reau der Feſtungs⸗Bau⸗ Direktion (am Kanonen⸗ 


Platze No. 1.) abzugeben, woſelbſt dieſe in Gegen⸗ 


wart der anweſenden Submittenten eroͤffnet und 
demnächft mit dem Mindeſtfordernden der Kontrakt 
abgeſchloſſen werden ſoll. 
Die näheren Bedingungen koͤnnen jeder Zeit in 
dem gedachten Bureau eingeſehen werden. 
Poſen den 5. Maͤrz 1842. 
Königliche Feſtungsbau⸗ Direction. 


Kaufgeſuch von Ritterguͤtern. 
Mehrere zahlungsfaͤhige Güterfaufluftige beab⸗ 
ſichtigen, Guͤter im Preiſe von 20,000 Rthlr. bis 
300,000 Rthlr. und darüber käuflich zu acqulriren, 
und wollen die hierauf reflektirenden Herren Ver⸗ 
kaͤufer ihre Offerten unter Einſendung eines An⸗ 
fchlages des verkäuflichen Gutes franco mittheilen 
dem Gaſthofsbeſitzer und Guͤter⸗-Agenten Neuman 
zu Schloppe in Weſtpreußen. 3 
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Eine Wohnung, beſtehend aus ſechs Piecen, 

® fo wie einige kleinere Wohnungen, find von 

Oſtern d. J. ab zu vermiethen kleine Gerber: 
Straße No. 132. 8 


. . . — 


In der Gerberſtraße No. 19, find vom 1. April e. 


in der Bel⸗Etage zwei moͤblirte Stuben, eine mit 


Alkoven, im Ganzen fo wie im Einzelnen zu vers 
mietben. : 


Die sub No. 1. an der Columbia Stroße bele⸗ 


gene zur Tabagie eingerichtete Beſitzung, iſt von 


Oſtern e. zu vermiethen. A. Junker. 


Heeres iii 


Herren⸗Hüte neueſter Fagon in groͤß⸗ 
5 ter e e 25 Sgr. bis 5 Rthlr., em- 
5 pfiehlt die Handlung von ER 18 
9 Alexander & Swarzenski. 
D Derr 
So eben erhielt ich eine neue Sendung Aſt ra⸗ 
chaniſchen Caviar, das Pfund zu 27% ſgr. 
r Joſeph Ephraim, 
Waſſerſtraße⸗ und Markt: Ecke No. J. 


. 
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